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Zum Vorkommen des Walnufi-Bakterienbrandes, 
verursacht durch Pseudomonas juglandis Pierce 
Von F. Dame, Pflanzenschutzamt Münster/Westf. 
Der Walnuß-Bakterienbrand, der in USA als "wal-
nut bli-ght" bezeichnet wird, kommt nach St a p p (5) 
in Kalifornien, Oregon, Texas, Neuseeland und Ka-
nada vor. Kot t e (3) gibt a'ls Verbreitung der Krank-
heit USA (Kalifornien 1891), Kanada, Mexiko, West-
indien, Chile, Südafrika, Australien, Tasmanien, Neu-
seeland, in Europa: Rußland (1904), Holland (1922), 
Italien (1923), Schweiz (1923), England (1925), Polen 
(1930), Frankreich (1931) und Rumänien (1940) an. 
In Deutschland sind vermutliche oder seltene Fälle 
des Vorkommens dieser bakteriellen Erkrankung be-
kannt, über die A p p e 1 (1), K. (2) und Schneiders 
(4) berichten. Kot t e (3) gibt an, daß sich das Vor-
kommen der Krankheit im badischen Raume seit etwa 
1938 nachweisen läßt, und daß sie im Sommer 1950 
besonders stark aufgetreten und von wirtschaftlicher 
Bedeutung gewesen ist. 
Links : Walnußhälfte mit gesundem Kern . 
Rechts: 3 Walnußhälften mit Schwärzungen und Verwässe-
rungen, verursacht durch Pseudomonas juglandis. 
Herkunft: Herford-Hiddenhausen 1950. 
In Ergänzung hierzu sei über em1ge schwere Fälle 
des Walnuß-Bakterienbrandes aus dem westfälischen 
Raume berichtet. Im Juli 1950 wurden mir von Herrn 
von Co n s b r u c h, Herford-Hiddenhausen, und aus 
drei weiteren Ortschaften des Kreises Herford Wal-
nüsse (s. Abb.) vorgelegt, die das typische Krankheits-
bild des Walnuß-Bakterienbrandes aufwiesen, wie es 
von St a p p (5) beschrieben wird. Von einer weiteren 
Beschreibung der Symptome sei hier Abstand genom-
men, da kürzlich K o t t e (3) diese eingehend im Ver-
gleich zu der Marssonina-Krankheit dargestellt ·hat . Als 
Erreger wurde Pseudomonas juglandis vermutet. Da 
mir weitere diagnostische Möglichkeiten nicht -gegeben 
waren, wurden Herrn B. S t i 11 e, Institut für Pflanzen-
krankheiten, Bonn, erkrankte Nüsse übersandt. Für 
die Isolierung des Erregers, Pseudomonas juglandis 
Pierce, und für die Ubermittlung einer Reinkultur sei 
Herrn S t i 11 e besonders auch an dieser Stelle ge-
dankt. Die Reinkulturen wurden auf sterile Kartoffel-
stückchen übergeimpft, da nach St a p p (5) auf Kar-
toffeln . die Entwicklung von Pseudomonas juglandis 
besonders üppig verläuft, und dies war in der Tat auch 
der Fall. Der Bakterienbelag war zunächst weißlich 
und färbte sich über strohgelb schließlich zitronengelb. 
Mit 3 Tagen alten Kulturen wurden ·an einigen gesun-
den Walnüssen Nadelinfektionen bis in den Kern 
hinein vorgenommen. Zur Kontrolle wurden einige 
Nüsse in der gleichen Form steril verletzt. Bei Unter-
suchung des Materials 12 Tage nach der Infektion 
konnten die Anzeichen des Walnuß-Bakerienbrandes 
mit Schwärzungen und Verwä'Sserungen des Kernes 
festgestellt werden. Die Symptome der Krankheit an 
Blättern, Blattstielen ,und Früchten konnten an den 
Bäumen der gleichen Standorte auch im Juli 1951 beob-
achtet werden. Das Vorkommen war jedoch im Ver-
gleich zum Jahre 1950 wesentlich schwächer. Die Er-
krankung dürfte in diesem Jahre nicht die gleiche 
wirtschaftliche Bedeutung erlangen. 
Zusammenfassung. 
Es wird ein Uberblick über das Vorkommen des 
Walnuß-Bakterienbrande'S gegeben. Uber Fälle eines 
·starken Vorkommens im westfälischen Raume 1950 
wird berichtet. Als Erreger wird Pseudomonas juqlan-
dis bestätigt. 
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Zur Frage der Verwendba'rkeit von E 605 in der Nematodenbekämpfung 
Von H. Goffart, Institut für Hackfruchtbau der Biologischen Bundesanstalt Münster/Westf. 
Bei der hohen insektiziden Wirkung des E 605 lag 
die Vermutung nahe, daß das Präparat auch bei der 
Bekämpfung pflanzenschädlicher Nematoden erfolg-
reich zum Einsatz gelangen könnte, zumal es, wie 
Fr o 'h b e r g e r u. a. gezeigt haben, in das pflanzliche 
164-
Gewebe eindringt. Die ersten in dieser Richtung an-
gestellten Versuche ermutigten zu einer systemati-
schen Uberprüfung des Mittels. Abspritzen älchen-
kranker Pflanzen mit einer Lösung von 0,02 °/o E 605 f 
bzw. 0,03 °/o E 605 forte erwies sich gegen Blattälchen 
